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Kombinattone « Wet  die Kabinettsbildnng.

M-Stt politischen Kreisen in Paris rechnet man be¬
stürmt damit, daß Herriot zukünftiger Miuisterpräfideni

' ' - atz das 8
»>mml vamu , oay verrior zürn,
lei« werde . Man glanbt . - atz
Oann Briavd übernebmen werd«

Autzenministerinm
. >n « Briand übernehmen werde , das Jnstizministerinm
«l »m , das Finanzministerium Klotz und das Kriegs»
«iuisterinm Paivlevee.
. Wie weiter aus Paris gemeldet wird , rechnet man
damit , daß Mtllerand sofort nach dem Empfang des
Prtnzregenten von Abessinien mit Herriot in Verbin¬
dung treten wird , sodatz am 1. Juni die Mintsterkrise
Selbst sein dürfte . Wenn wichtige Beschlüsse gefaßt wer¬
den sollen , so werden die Minister des neuen Kabinetts
die Minister des Kabinetts Poincaree befragen . Jr>
radikalen Kreisen erklärt man, ' daß Herriot es vorziehen
würde , das Kammerpräsiüium zu überneh :.cen. Die ra¬
dikalen Abgeordneten drängen ihn aber , die Lettung der
Negierung zu übernehmen . Als Kammerpräsidenten
schlägt man in radikalen Kreisen im allgemeinen den
Abgeordneten Franclin Boullin vor.

Wird auch Millerand znrücktreten?
H-  In französischen politischen Kreisen erhält sich hart-
" " bas Gerücht, . Millerand sei entschlossen , von demdcickig- - - .. . . .

Prästdentenamt zurückzntrete « .
lrüü
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Gerüchts war bisher nicht zu erlangest.
Wie weiter aus Paris mitgeteilt wird , fordern die

Ankszeitungen nach wie vor öen Rücktritt Millerands.
Während Poin-

heute noch taub
_ __ , , , _ _ erklären , daß Mille-
L >rid bereit sei , seine Pflicht zu erfüllen , die ihm fein
Aalt auserlegte , daß er aber zunächst eine wesentliche
7>ervfttchtuna gegenüber der öffentlichen Meinung und
Heger,über sich selbst zu erfüllen habe , und man müsse
«üen , daß er vor allen Dingen seine Drohung zu ver-
Arkstchen habe , die darin bestehe , er werde demissio¬
nieren , wenn der Nattonale Block eine Niederlage er¬
leide . Bet jedem Spiel kann man - verlieren oder ge¬
winne » . Wenn man aber verloren hat , dann soll man
bezahlen.

Jeremlade « Pertinax ' .
o»n>Im «Echo de Paris " bespricht Pertinax die durch

die Kammerwahlen geschaffene außenpolitische Lage und
kommt zu dem Schluß , daß bis zum 15. Juni die fran¬
zösische Regierung nicht imstande sein werde , mit Auto¬
rität aufzutreten. Dies sei bedauerlich, da die Mieum-
verträge bis zum 15. Juni verlängert werden sollten
Wenn aus diese Verträge verzichtet werde , so entfalle
Frankreich eines der wichtigsten Instrumente , die es bei
Verhandlungen über öen Plan Dawes vernvenderi
könnte . Weiter sei es bedauerlich , daß die Unterhand-
;nr,gen mit Südslawien und Rumänien über den Ab¬
schluß von AManzverträgen vertagt worden seien . Di«
Gelegenheit , die man Vorbeigehen lasse, sei oft verloren
Während dieser Zeit werde sich Dentschland mit nnge«
Aühnllcher Schnelligkeit restaurieren können . Frankreick
könne die Periode nicht verktirzon lassen , während der

~ ‘ ~ ' haupten in der Laar
estge setzte politisch«

»» .^. . reich habe durch dst
^anrmerwahlen schon einen Monat verloren . Werm et
?«ch weitere 10 bis 12 Moriate verlieren witrde , so werdk
die Wahl ein Unaliick für das Land gewesen sein.

Forderungen der französischen Kommunisten.
. »-♦>Die Sozialistische Partei Frankreichs wird noch voi
?«m 1. Juni einen Kongreß abhalte » , der darüber be¬
ließen soll , ob sie sich an der Regierung beteiligen sol
Pber nicht . Die Kommunistische Partei hat beschlossen
N der neuen Kammer folgende Forderungen zu stellen
Mckzng der französischen Truppen ans dem Ruyrgebie«
Wiederaufnahme der diplomati ^ ^ ü Beziehungen mi
Mwjetrutzland . Allgemeirie r ? für alle politt.
Den Vergehen . Der Aanree droht.

«Neunork Times " schreiben zum Eraebnis der fran-
Wscheu . Wahlen , es bestehe aroße Gefahr , daß die Deut¬
zen durch den Wavlausfall zu neuem Widerstarrö er¬
mutigt würden . Sollte dies aescheben . sollten sie be-
'Dlietzen , ihren Widerstand gegen den Dawesplan zu
^kNeuern . so könnten die Folgen ernst feilt.

Die Vorgänge in Halle.
Kommunistische Forderungen.

,^ -Dte kommunistische Fraktion des Preußischen Lanb-
Uaes hat eirien Ilraniraa einaebracht . der in schärfster
^setfe geaen die Voraänae bei Ser Einweihuna des
?^uen Moltkedenkmals in Salle Stelluna nimnit urrd
7̂ u Landtaa auffordert , zn beschließen : Die Angehöri-
§E» der erschossenen und verwundeten Arbeiter sind aus

Staatskasse zn unterstützen . Die verhafteten Arbei-
Nnd Mort sreiznlasien und für die erlittene Haft zu
filtschädiaen . Die Schlildiaen an dem Blutbad , insbe-
Lubere der Obervräsideni Hörsina . Polrzeivrasident
zi.unae und die Polizeiossiziere , sind sofort ihres Amtes
2f emr >eben und zu bestrafen . Der Minister des Innern
Mverina sowie die Wriaen Mttalieder des vreußischen
Ministeriums baben sofort zurückzutreten . Der Land¬
au fordert die sofortiae Aushebuna des zivilen Belaae-
^uaszustandes durch den sozialdemokratischen ReiÄs-
^üWnte « Wert . ' - ' "

Neues Eingreifen Severinas.
Wohl mit Rücksicht an » die Vorkommnisse in Salle

bat der vreutzische Ministei ' des Innern . Severina . die
Gellelnniauna zu arößerell öffentlichen Beransialtunaen.
Paraden und Umzüaen der Stablüelmoraanisativnen
und Vereine im aanzen vreußischen Staatsaebiet unter¬
sagt . wie Ne für kommenden Sonntaa z. B . in Breslau
vorgesehen waren . Lediai ' ch Versanlmlunaen in ae-
schlossenen Räumen , für die die Genebmiauna rechtzei¬
tig erfolat . sind zuaelanen.

Blutige Znsanimel !stütze in D -lltzsch.
»- ». Ans Delitzsch wird » 'mcidet : Am Dienstag Rach-

mittaa beaannen hier tnfotae kvnimunisiischer Belästi-
aunaen von Siahllielm - und Junadoleuten Reibere ' en.
die. aeaen Abend einen Lederllimen Charakter annab-
men . Aus beidell Seiten aab es Schwerverletzte . Die zu
Hilfe aerufene Bitierfelder Schutzpolizei säuberte die
Straßen upd nahm St ' usinchunaen vor . In einem
L5ause wurde die Leiche eines Stahlhelmmanncs aefnn-
dcn . Um 10 Ul,r abends schien die Ruhe wieder nerae-
stellt zu sein . Da aber um Mitternacht von der Seran-
holuna kommunistischer Berstarkunaen verlautete , rückte
um 2 Ubr moraens von Bitterskid ein weiterer Zrka
Sckiuvo nach Delitzsch aus ._ „ . . ..

Die Dentschenausweisnnge » aus Pole » .
»-^ Nach einer Mitteilung des pommerschen Landes¬

pressedienstes sind bis Ende 1923 aus Posen und West¬
preußen 826 323, aus Ostoberschlesien 80000 Deutsche
verdrängt worden . Nach Polen sind aus Deutschland
rund 30 000 Personen ausgewanöert .,
Die Sühueforverung der Sowjelregierunss . ,
»̂ Jn Berlin erwartet man eine Note der Sowjetrai

Siernng in der Angelegenheit des Zwischenfalles in der
tnfsische « Handelsdelegatton . Diese Note sott folgende
Foröeritnaert enthalten : 1. Besondere Garantien der
deutschen Regierung für die Sicherheit Ser Handelsver¬
tretung . 2. Eine bestimmte Erklärung der deutschen 3is-
giernng über die Exterritorialität des Gebäudes der rns-
stsche« Handelsver .retung . rt. Bestrafung der schuldigen
dcntschen Beamten . 4. Entschuldigung der Persönlich¬
ketten , die ttir,das Vorgehen der Beamten in der rns fi¬
sche» Handelsvertretung verantwortlich sind.

Ein Sieg Maedonalds im Nnterhaufe.
»̂ - Die englische Regierung hat im Unterhause einen

Sieg errungen , indem das Mibtranensvotum des frü¬
heren Premierministers Baldwin mit 317 geaen 252
Stimmen abgelehnt wurde . Baldwin hatte zu Beginn
der Sitzung aefraat . warum die Mac Kerma -Zölle ans-
aeüvben worden seien . Er aab der Befürchtuna Aus¬
druck . daß die Arbeitslosiakelr in ^einem Javre ardßer
sein werde als heute . Die Reaieruna sei durch die Ar-
beitslosenfraae zur Macht mlanat und habe in d'.eser
Fraae nichts getan . Die Abschaffuna der Mac Kenna-
Abaaben sei eine der türickstrsien Maßnahmen , die ie ge¬
troffen worden seien . Schatzkanzler Snowden erwtdertr.
seine Boraänaer hätten wiederholt den vorläuftaen Cha¬
rakter der Abaaben betont . Er suchte Baldwin lächerlM
zu machen , iichem er erklärte . Baldwin aeliöre zu den
Verschwörern . ,

— "Reise Maedonalds nach Paris.
Der Londoner Korrespondent des „Matin " -alanbi

eu ivisten . daß Macdonald seine Einladung an Poincaree
zu einer Unterreduna wiederholen werde . Er werde
Vorschlägen , selbst nach Paris zu kommen , um die Un-
terreditua nicht in London abzuhalten.

Neuer Kamviesmut Llovd Georaes.
**  Llovd George hielt vor dem Vollzuasausschuß der

Liberalen Partei eine Rede , in der er erklärte , daß der
Sieg der französischen Linksparteien ein Ereianrs von
großer Bedeutuna sei. Er hoffe , daß er zur Wiederker-
stelluna des endaülttaen Friedens führen werde . Fer¬
ner erklärte er . daß die englischen Liberalen ebenso aut
tnlstande sein könnten , einen außerordentlichen Siea zu
erringen . An eine Einigung mit der Arbeitervartet sei
aber nicht zu denken . Aus diesem Grunde müßte unver-
züalich eine liberale Camvaane einaeleitet werden.

Eitkgreifen der Franzosen in den Rnvrkonffikt?
im-  Der Führer des Gewerkvereins christlicher Beraar-

beiter . Jmbusch . ist von der französischen Besatzungbe¬
hörde zu einer Besprechung einaeladen worden . Ntan
gellt woül nickt fehl in der Annahme , daß die Besat-
zunasbeliörde nunmehr dock gewillt ist . in den nun schon
über ackt Tage dauernden Streik un Ruüraebiet einzu-

Gefährdung der Gasversorgung im Ruhrgevlet.
w  Nach einer Meldung des „Vorwärts " aus Essen ist

die Brennstosslieserung an die Gaswerke so zurückge-
gangeii . daß nur noch für einige Stunden am Tage Gas
abgegeben werden kann . Auch in Bochum , Herne und
Dortmund macht sich Gasmangel bemerkbar.

Neues zur Aufwerlungsfrage.
Die Ausfülirunasbesiimmunaen zur 3. Steueruotver-

ordnurm sind nunmeür zum Teil erschienert . Unter dem
1. Mat 1924 hat die Reicksreateruna eine 1. Verordnung
zur Durchführuna - erlassen , der weitere folgen werden.
Einzelne Zweifelssraaen werden durch die Austtiü-
runasbestimmuna aelöst . so , insbesondere die Umrew-

NliNa der snvothek - und loEaen Forverunaen in Gow-
mark . soweit der Nennbetrag der Eintragung für die
Berechnung der Aufwertung nickt maßgebend ist . In
einer Stirsickt bringt die Durckführunasbestimmuna eine
starke Enttäuschnna der Beteiligten urw eme neuerliche
Einschränknna der Aufwertunasmöallchkeit . Nack dem
Wortlaut der Verordnung war anzunehmen . daß für
hi 'vothekaesicherte Forderungen aus aeaenseitmen Ver¬
trägen die Aufwertungsgrenze von 15 Proz . nrcht mav-
gebend sei und daß insbesondere Restkaufaelöer den all¬
gemeinen Anfwertunasarundsätzen unterworfen seien.
b.  h . also nach dem Stand des Bermoaens des Schuld-
i>ers auch über 16 Prozent aufaewertet werden müßten,
^ -urch ^ 7 der AusfttürunasbeMmniunaen wird die
Möalickkeit . eine höhere als 15 Prozent Aufwertmm für
vovothekaestcherte Forderunaen dem versönstchen Schuld¬
ner aeaentiber zu verlanaen . eingeschränkt auf folaeude

' vaT!iC/ wenn die Forderung auf den Vezievunaen zwi¬
schen nnterhaltsberechtiaten und unterhaltsvervflichteicn
Personen beruht . 2. wenn die Fordern » « auf den Be-
ziehunaen der Auseinanöersetzuna unter Miterben , zwi¬
schen Erben und Pslichtteilberechttaten . unter den ae-
schiedenen Ehegatten oder unter Eltern und Kindern
beruht , sofern der Gläubtaer zum Preise derAttseinan-
dersetzunasbeteiliaten oder ihrer Erben aebört d b so¬
fern der Ansvruch nickst in der Zwischenzeit dritterr Per-
sonen abaeireien ist, . 3. wenn es sich uw eine ^Re >i >̂ os-
geldfmMrnng ^̂ tRestkaufaelder für den Erwerb des mit
der Snvothek belasteten Grundstttcksi bandelt , die nach
dem 31. Dezember 1918 bearitnöet worden tsi . Dies ailt
guck dann , wenn die Restkausaeldforderuna bei der Be¬
gründung in eine Darlebensforderuna umaewandelt
worden ist . In einem weiteren Absatz wird ansdrücklicii
beiaesüat . daß bet Darlehensforberunaen anderer Art
und bet sonstigen bnvotbekacstcherten Forderten eineAbrveichuna von dem normalen Höchstsatz auSaesüstoi-

^ Der höheren Auswertung sollen rnitvin nm dte Ver°
kkiirkl» htr  ttad ) dem 1. ^Ycautat 1919 und der An-
flations ^eii teilkqftia .werden . Aeltere Svvotbekenalau-
biaer erhalten anck für Restkanfschillinae nur l5 Pro-
zent Die bestehenden Zweifelsfragen weichen durch die
Dlkrchführunasbesttmmnnaen erhöbt . Wicktta ist ^ auck,
die Bestimmuna . daß eine von der 15 Prozent abwei¬
chende Answertuna mir zuläffia ist . wenn der Antrag
vor dem 1. Januar 1925 bei der Auswertungsstelle ein-
aereickt wird . Da aber bisher Bestimmunaen über die
Einrichtung der Anfwertunasstellen feblen . werden die
Anträae noch zurückaestellt werden müssen , vis die wet¬
teren Durchführungsbestimmungen zur Ber orömmü  er-
tasten sind.

Ter Streik in Oberschlesicn.
In Htndenbnrg sind 90 Prozent der Belegschaft der

Dvmiersmarckhütte in den Ansstand getreten . Auf dem
Borsigwerk findet eine Abstimmung über die Beteili¬
gung am Streik statt.

Ullerlsi vom Tsg «.
»-»-Der preußische Kultusminister Dr : Boelitz hat an

den Lehrer Schulz , der in Rossiten in fast neimstlin-
digem Segelflug einen neuen Weltrekord ausgestellt hat.
ein Glttckwunschtelegramm gerichtet.

Der Präsident von China Sun Uatsen ist infolge
eines Gehirnschlags gestorben.

Der französische Ministerrat hat den Finanzmtnister
Marsal beauftragt , alle Maßnahmen zu treffen , um et-
lvaigen Manövern gegen den Franken vorzubeugen.

Bei öen Wahlen in Japan haben die Regierungs-
kaudidaten kaum ein Drittel der Sitze in der neuen
Kammer erlangt.

Der sächsische Landtag hat einen kommunistischen
Mißirauensaittrag gegen den Minister des Innern und
einen kommunistischen Antrag auf Auflösung des Land¬
tages abgelehnt.

Eine Zusammcnknnst der Prinzessinnen des Hauses
Neuß ältere Linie wird denmächst in Greiz stattsinden,
zu der auch Prinzessin Hermine , die Gemahlin Wilhelms
des Zweiten , arcs Doorn errvartet wird.

Nach - em neuen amerikanischen Einmanderungsge-
setz ist die Jahresguote der deutschen Einwanderung von
47 607 auf 60 229 herabgesetzt worden.

Dr . v . Kahr hält sich zur Zeit in Berlin als Privat-
nann auf . ^ ^ m taro

Im Zusammenhang mit der Ermordung des Reichs-
ninisiers Ratheuau ist in München ein gewisser Toen-
ries im Anschluß an die Verhaftung des Studenten
Äüllther Brand festgenommen worden.
»- »-Die dentschnattonale Reichstagsfraktko » wird am

20. Mai eine Sitzung abhaltcn . ^ ^
Der Sachperständiaenausfchuß des Völkerbunds

siir statistische Fragen hat zwecks Prüftmg einer Zu¬
sammenfassung der verschiedenen statistischen Methoden
für Produktion und Klassifizierung der Industrien und
der Vorbereitung einer internationalen Konferenz fünf
ilnterausschüsse eingesetzt.

Die nächste Sitzung des Prettßischen Landtages
findet am 20. Mai statt . Der Preußische Staatsrat tritt
am 27. Mai zusammen.

Die Zahl der Vollarbeitslofen in England betrua
am 5. Mai 1 040 400 , d. h. 7300 weniger als am 28. April
and 245 000 weniger als am 81. Dezember des Bor-
iabres.
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Biehfcuchenpolizeiliche Anordnung.
Nachdem in Wiesbaden am 1. Mai d. Js . bei einem

Hunde Tollwutverdacht festgestellt worden ist, wird zum
Schutze gegen die Tollwut auf Grund der §§ 18 ff. des
Reichsviehseuchengesetzes vom 29. Juni 1909(R.-E .Bl.
Seite 519) mit Ermächtigung des Ministers für Land¬
wirtschaft, Domänen und Forsten bis auf Weiteres auch
für den Umfang des Landkreises Wiesbaden folgendes
bestimmt:

8 1.
Hunde, die von der Tollwut befallen oder der Seuche

verdächtig find, müssen von dem Besitzer oder demjeni¬
gen, unter dessen Aussicht sie stehen, bis zum polizei¬
lichen Einschreiten abgesondert und in einem sicheren
Behältnis, wenn möglich unter fester Ankettung einge¬
sperrt werden. Die Besitzer solcher Hunde sind ver¬
suchtet, der Volizeidirektion hiervon unverzüglich An¬
züge zu erstatten.

8 2.
Alle im Landkreis Wiesbaden vorhandenen Hunde

sind durch Ankettung oder Cinsperrung festzulegen.
Die Festlegung mittels Kette hat an festem Hals¬

bande und ebenso wie die Einsperrung so zu erfolgen,
daß die angeketteten oder eingesperrten Hunde mit frem¬
den Hunden nicht in Berührung kommen können. Die
Unterbringung von Hunden in menschlichen Wohnrüu-
men, aus denen ein Entweichen nicht mit Sicherheit
vermieden werden kann, ist unzulässig.

8 3-
Das Führen von Hunden ist unter der Bedingung

gestattet, datz die Hunde mit einem sicheren Maulkorb
versehen sind und an einer dauerhaften Leine an festem
Halsband gehalten werden.

Als sichere Maulkörbe werden diejenigen nicht an¬
gesehen, welche aus einem nutzlosen Riemen bestehend,
sich lediglich auf den Kopfteil des Hundes erstrecken und
den oberen und unteren Kiefer (Gesichtsteil) freilaffen.
Alle Hunde müssen mit einer Hundemarke oder einem
Adressenschild am Halsband versehen sein.

8 4.
Die Benutzung der Hunde zum Ziehen ist unter der

Bedingung gestattet, datz sie fest angeschirrt, mit einem
sicheren Maulkorbe (vgl. § 3 Abs. 1 der Anordnung)
versehen sind und außer der Zeit des Gebrauchs festge¬
legt werden.

Die Verwendung von Hiltenhunden zur Begleitung
von Herden und von Jagdhunden bei der Jagd ohne
Maulkorb und Leine ist gestattet. Das Gleiche gilt für
die im Dienste der Polizei, sowie zur Führung von
Blinden verwendeten Hunde für die Dauer des Dienst¬
gebrauchs. Außer der Zeit des Gebrauchs unterligen
diese Hunde jedoch den in § 2 und 3 dieser Anordnung
enthaltenen Vorschriften.

8 5-
Die Ausfuhr von Hunden aus dem Sperrgebiet ist

nur mit ,christlicher polizeilicher Genehmigung nach vor¬
heriger tierärztlicher Untersuchung gestattet.

Der Antrag auf Ausführungoerlaubnisist mündlich
oder schriftlich bei der Ortspolizeibehörde unter Vorlage
der Bescheinigung eines approbierten Tierarztes zu
stellen, datz er den Hund untersucht und weder tollwut-
krank noch tollwutverdächtig noch ansteckungsverdächtig
im Sinne des § 1 des Viehseuchengesetzes vom 26. Juni
1909 befunden hat.

Die Bescheinigung mutz außer der vorgenannten Er¬
klärung enthalten:

a) die genaue Bezeichnung des Hundes nach Alter,
Geschlecht, Farbe. Namen usw. ;

d) den Vor- und Zunamen sowie den Wohnort und
die Straße und Hausnummer derjenigen Wohnung
(Bureau usw.) des Besitzers, in welcher der Hund
gehalten wird;

c) die genaue Angabe wohin und gegebenenfalls zu
wem der Hund gebracht werden soll.

Während der Ueberführung und am Bestimmungs¬
ort ist der Hund den gleichen Beschränkungen zu unter¬
werfen, die für ihn zur Zeit der Ausfuhr hier vorge¬
schrieben waren.

Als Ausfuhr im Sinne dieser Vorschriften gilt nicht
die vorübergehende Entfernung von Hunden aus dem
Sperrgebiet bei Spaziergängen, Ausflügen und ähn¬
lichen Gelegenheiten. Eine solche Entfernung ist ohne
polizeiliche'Genehmigung und ohne tierärztliche Unter¬
suchung, ober nur unter der Bedingung gestattet, datz
die Hunde auch außerhalb des Sperrgebietes mit einem
sicheren Maulkorb versehen sein müssen. Zur Ausfuhr
von Hunden mit der Eisenbahn ist stets die polizeiliche
Erlaubnis nötig.

8 6.
Wer im Sperrgebiet Hunde den vorstehenden Vor¬

schriften zuwider umherlaufen läßt, hat außer einer ge¬
richtlichen Bestrafung zu gewärtigen, datz die Hunde
getötet werden.

8 7
Die auf dem Rhein und Main auf Transportschif¬

fen mitgeführten Hunde dürfen nicht mit anderen Tie¬
ren in Berührung gebracht werden und dürfen beim
Anlegen außerhalb der Schiffe nicht frei umherlaufen.

8 8.
An den Ausgängen der Bahnhöfe und Schiffsan¬

legestellen sind Tafeln mit der deutlichen und haltbaren
Aufschrift„Hundesperre" leicht sichtbar onzubringen.

Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden Bestim¬
mungen gelangen zur ausschließlich gerichtlichen Bestra¬
fung nach Maßgabe der §§ 74 bis 77 des Viehseuchen¬
gesetzes vom 26. Juni 1909 (R.G.Bl. S . 619 ff.)

8 10.
Die Aufhebung dieser Anordnung wird erfolgen,

wenn die Gefahr beseitigt ist.
Wiesbaden, den 7. Mai 1924.

J .-Ri. L. 2176. Der Landrat.
I . V. gez : Tröbliger.

Vorstehende Anordnung wird veröffentlicht und auf
deren Beobachtung hingewiesen. Die Anzeige nach8
1 ist bei der hies. Polizeiverwaltung zu machen.

Zu 8 3 Abs. 2 wird bemerkt, daß der Magistrat
demnächst Hundemarken verabfolgen wird.

Hochheima. M., 15. Mai 1925.
Die Polizei-Verwaltung: Böhm.

Betrifft : Abstempelung der roten Personalausweise
Gemäß der Verordnung der Hohen Jnteraliiikrten

Rheinlandkommisston Nr. 256 vom 10. April 1924 und
der Verfügung des Herrn Landrats in Wiesbaden vom
7. Mai 1924 L. 2130 müssen alle in dem besetzten Ge¬
biet ständig wohnenden Personen über 16 Jahre, gleich¬
viel welcher Nationalität sie angehören, im Besitze eines
mit einem Lichtbild und dem Vermerk„Besetztes Gebiet"
versehenen besonderen roten Personalausweises sein.

Die Abstempelung der roten Personalausweise der
Stadtgemeinde Hochheim erfolgt am Samstag , den 17.
Mai 1924 im Rathaufe, Zimmer Nr. 4. nach nachste¬
hender Reihenfolge:

Von 7x/a—9 Uhr vorm, die Bewohner der Altstadt
rechts der Kirchstratze, ungerade Nummern
der Frankfurterstraße einschließlich Mainw?g
und Falkenberg.

Von 9—10.30 Uhr vorm, die Bewohner der Altstadt
links der Kirchstratze, gerade Nummern der
Mainzerstratze.

Am Montag, den 19. Mai 1924 ebendaselbst
Von 7.30—9 vorm. Die Bewohner rechts der Weihsr-

stratze, gerade Nummern der Frankfurterstratze
bis einfchl. Weitzenburgerstratze, Kronprinzen-
stratze, Nordcnstädterweg.

Von 9—10.30 Uhr die Bewohner links der Weiher-
stratze, ungerade Nummern der Mainzerstratze,
einschl.Burgeffstr. Erbenheimerweg, Wilhelm-
stratze, Alleestratze und am Weiher.

Die Neuausstellung verbrauchter und verlorener Aus¬
weise erfolgt am Dienstag, den 20. Mai 1924 von 2
bis 5 Uhr im Rathaufe Zimmer Nr. 1. Patzformulare
bei BuchbindermeisterL. Merten in der Weiherstratze
erhältlich.

Nach Artikel 11 obiger Verordnung muß jede über
16 Jahre alte Person die ihren ständigen Wohnsitz im
besetzten Gebiet aufgibt, bei der polizeilichen Abmeldung
ihren roten Personalausweis abliefern und bekommt auf
ihren Abmeldeschein den Verwelk, datz der Personalaus¬
weis avgeliefert worden ist, damit ein ungehindertes
Passieren an der Grenze gewährleistet ist. Der Ab¬
meldeschein hat 5 Tage Verkehrsgültigkeit.

Zuwiderhandelnde machen sich nach den Verocdnun-
gun der H. I . R. K. strafbar.

Hochheima. M., den 13. Mai 1924.
Die Polizeioerwaltung: Böhm.

öelrlM Uebung der freitu. keuerwehr.
Am Sonntag, den 18. Mai ds. Js . vorm 8.30 Uhr

findet eine Übung der freiwilligen Feuerwehr statt. An¬
zug 2ter Rock, Helm. Die Hornisten blasen.

' Am Sonntag, den 1. Juni ds. Js . findet voraus¬
sichtlich eine Übung der Pflichtfeuerwehr statt, worauf
jetzt schon aufmerksam gemacht wird.

Hochheim am Main, den 15. Mai 1924.Das Kommando.

Betrifft: keuerwehrdienst.
Auf Grund des § 1 des Ortsstatnts betr. das Feu¬

erlöschwesen vom 30. April 1907 ist der Bedarf der
Pflichtfeuerwehr an Feuerlöschpersonal für 1924 auf 150
Mann festgestellt. Diese sind zu stellen aus den Jahr¬
gängen 1893, 94, 95, 96, 97 und 98. Die Beteiligten
können gegen die beabsichtigte Heranziehung zum Feuer-
löfchdienst bis einschließlich 30. d. Mts . Einspruch beim
Magistrat erheben. An den angesetzten Uebungen haben
alle männlichen Personen dieser Jahrgänge teilzuneh-
men, bei Ausbruch eines Brandes haben sich die Mann-
schbften am Brandplatz einzufinden und die Dienste zu
leisten, die der Leiter des Löschwesens anordnet

Dabei haben die Mannschaften das von der Stadt
gelieferte Abzeichen deutlich sichtbar zu tragen.

Der Magistrat kann gegen Entrichtung einer jähr¬
lichen Taxe vom Feuerlöschdienst Befreiung gewähren.
Gesuche sind mit entsprechender Begründung zu verse¬
hen. Pflichtige, die glauben infolge eines Gebrechens
für den Feuerlöschdienst untauglich zu sein, haben einen
begründeten Antrag um Befreiung an den Magistrat zu
richten. Auch solche Mannschaften, die seither befreit
waren, haben einen neuen Antrag einzubringen.

Will ein Feuerwehrpflichtiger von einer einzelnen
Uebung infolge Verhinderung befreit sein, so ist ein
Gesuch' vor der Uebung bei der Polizeiverwaltung ein¬
zureichen.

Nachträgliche Entschuldigungen finden nur bei un¬
vorhergesehenen Zwischenfällen Berücksichtigung.

Alle im Besitz der Mitglieder der Pflichtfeuerwehr
befindlichen Armbinden sind innerhalb der nächsten
Woche auf dem Rathaus Zimmer Nr. 8 abzugeben.
Perlorengegangene sind zu ersetzen.

Neuausgabe der Armbinden findet bei der nächsten
Übung statt.

Nutzer den mit Armbinden kenntlich gemachten Feuer¬
mehrpflichtigen und den in Uniform befindlichen Ange¬
hörigen der Freiwilligen Feuerwehr ist anderen Personen
die Betätigung auf dem Brandplatz nur mit Genehmi¬
gung des Brandineisters oder seines Stellvertreters gestattet.

Den Anordnungen der Polizei-Verwaltung oder des
Brandineisters auf dem Brandplatz ist Folge zu geben.

Hochheima. Main, den 15. Mai 1924.
Die Polizeiverwaltung

Böhm.
Die am 15. Mai ds. Js . vorm. 11 Uhr im Rathaus

abgehaltene Grasversteigerung hat die Genehmigung er¬
halten. Die Zahlung .der Steigsummen hat 31111t 1.
Oktober ds. Js . an die Stadtkasse zu erfolgen. Vor¬
herige Zahlungen sind zulässig.

_Der Magistrat ; Böhm.
Städtische Steuern für 1924.

1. Gewerbesteuer. Die Stadtverordneten-Versammlung
hat am 26. v. Mts beschloffeu, als Vorauszahlung auf
die endgültig zu erhebende Gewerbesteuer1°/« der für
1923 veranlagten Gewerbesteuer als Goldmartbetrag am
15. jeden Monats zu erheben und auf die endgültige
Steuer anzurechnen. Die Steuerteile für April und
Mai sind sofort fällig. Eine Zustellung von Steuer-
zetteln erfolgt nicht. Der Jayressteuerbetrag ist der
gleiche wie er auf dem Steuerzettel für die Zeit vom
1. l l . bis 31. 3. 1924 angegeben ist. Der Monats¬
bettag errechnet sich durch Zwölfteilung dieses Betrages.

2. Grundvermögenssteuer. Die Grundvermögens-
steuer ist als städtische Steuer für 1924/25 mit 100 °/»
Zuschlag zum staatlich veranlagten Satz beschlossen. So¬
lange die Neuveraiilaguug nach deiil Gesetz vom 28. 2.
1924 noch nicht durchgeführt ist, wird die vorläufige
Ermäßigung, wie sie für März stattgefunden hat, be¬
rücksichtigt. Hebetermin ist am 15. jeden Monats. Eine
besondere Steuerzettelzustellungerfolgt auch für die
Erundvermöaenssteuer vor Neuveranlagung nicht, die
Monatsbetrüge sind aus den alten Steüerzetteln er¬
sichtlich. Etwaige Ermäßigung ist bei der Stadtkasse zu
erfahren. Nach der Neuveranlagung gelangen die vor¬
läufig entrichteten Beträge zur Anrechnung,

3. Vctriebssttuer. Als städtische Betrtebssteuer '
sind 50°/o Zuschlag zur veranlagten Betriebssteuer be¬
schlossen.

4 Nachrichten für die Steuerpflichtigen. Zahlstelle ,
ist die Stadtkasse, die mit Ausnahme,des Montags an ;
jedem Werktag von 8—12 vormittags geöffnet ist. Die f
auf der Rückseite der am Jahresbeginn zugestellten ;
Steuerzettel unter Ziffer 2 bis 5 erwähnten Nachrichten /
gelten auch weiterhin. Es ist zweckmäßig, die alten j
Steuerzettel bei der Zahlung mitzubringen.

Hochheima. M., den 15. Mai 1924. ^
Der Magistrat: Böhm. <

Entschädigung für beschlagnahmte Möbel.
Der Herr Regierungspräsident(Feststellungsbehörde)

hat nach Feststellungsbescheid vom 9. April 1924 Pr . l.
12 Rq. 1631/24 die Vergütung für die im Monat Juni
1923 zur Ausstattung von Regiewohnungen erforderlichen
Möbel und Eebrauchsgegenständen nach dem Reichs¬
gesetz vom 2. März 1919/27. März 1920 festgestellt.

Die Auszahlung des Betrages erfolgt in Papier-
inark unter Zugrundlegung des am Tage vor der Aus¬
weisung festgestellten amtlichen Berliner Dollarmittel-
kurses(4,20 Goldmark gl. ein Dollar). Besondere schrift¬
liche Mitteilung über den angewiesenen Betrag ist er¬
folgt.

Die beschlagnahmten Gegenstände gehen in Reichs¬
eigentum über.

Gegen die Festsetzung des Betrages ist innerhalb
eines Monats, vom Tage der Veröffentlichung ab die
Beschwerde an das Reichswirtschaftsgericht in Berlin
— Charlottenburg durch den Herrn Regierungsprä- '
sidenten, unter Angabe von Nummer und Datum des
Feststellungs-Bescheides gegeben.

Nähere Auskunft wird ini Rathause, Zimmer Nr. 1»
erteilt.

Hochheima. M., den 14. Mai 1924.
Der Magistrat: Böhm.

Sport und Spiel.
Rund um yochheim Bei dem am vergangenen Sonn¬

tag stattgesundenen Werbetag der Spielvereinigung 07
errang der Sportler der Freien Turnerschaft Anton Kienz
bei dem Lauf Rund um Hochheim unter Beteiligung des
Siegers vom Jahre 1922 Georg Vogler mit einem Vor¬
sprung von ungefähr 15—18 Meter den Wanderpreis.
Es ist hoch anzuerkennen, da der Lauf in diesem Jahre
etwa 2x/a Minuten besser gelaufen wurde als im Jahre
1922. Zeit 15 35 Minuten ._
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Die wilde Hummel.
Roman von Erich Friesen ..

24 ) ( Nachdruck verboten.

„Man würde mich mit Recht für einen Egoisten,
einen schlechten Kerl halten , der Deinem Glück im Wege
steht . Und deshalb —" »
‘ ' „Deshalb ?"

mußt Tu mit dem Herrn da gehen !"
Sie ist sehr bleich geworden , die mutige kleine

Hummel.
„Tu sagst Dich von mir los . Du , Karl ?"
Er wendet sich ab, damit sie nicht das verräterische

Zucken in seinen wetterharten Zügen bemerke.
„Nein , Hummelchen, ich sage mich nicht von Dir

los, " erwidert er sanft , wie das Mädchen die tiefe,
etwas rauhe Stimme noch nie vernommen hat . „Ich
rate Dir nur als Dein väterlicher Freund : stoße Dein
Glück nicht um einer Laune willen von Dir '. Ich habe
Dich nach bestein Ermessen erzogen . Du wirst in Deiner
neuen Heimat bald Freunde finden — — schüttele nicht
den Kopf ! Es ist so! Geld und verwandtschaftliche Be¬
ziehungen öffnen alle Türen . Tu sollst uns <uch nicht
vergessen . Kind — mich und die braven Jungens ! Tu
wirst uns stets das Teuerste auf der Welt bleiben —
unser Sonnenscheinchen , auch wenn Tu nicht retzr in
unsere- Mitte weilst !"

Und er legt den Arm um ihre Schulter und sie ,
lehnt ihr gesenktes Köpfchen sanft , ganz sanft an seine j
breite Brust . '

Zur Geschichte der Stadt Hochheima.M.
Weitere Denkwürdigkeiten aus der Schulchronik.

(Fortsetzung .)
In den Orten des nördlichen Taunus , die eine tiefe

Lage haben , waren in diesem Winter sämtlia -e Zwet-
Itzenbäume erfroren , sodaß die Bewohner in den ersten
iolaenden Jahren auf eine Ernte der beliebten Stern-
jiucht verzichten mußten Die Baume dagegen , die auf
einer Höhenlage standen , hatten nicht gelitten . Auch
der Schlehendorn und die Ginster standen im nächsten
Frühjahr vollständig erfroren da . An den Usern der
»Usa", welche vom nördlichen Feldberg kommend der
»Wetter" in der „Wetterau " zueilt , lagen im Frühjahr
1880 so mächtige Eisschollen , daß die Leute glaubten,
bis Johanni würden sich noch Reste vorfinden . Doch
rls der Frühling ins Land zog, hatten Sonne und
Astrid diese Eiskolosse in kurzer Zeit aufgezehrt.

Damit habe ich die wichtigsten Ereignisse des 19.
Ährhunderts bis zum Anfänge des laufenden 20. Jahr¬
hunderts aus Natur und Menschenleben , soweit fie rn
der Schulchronik vermerkt sind, dargelegt . Es sind Denk-
Mrdiakeiten . deren Kenntnis durch mündliche Ueber-

1 lieferuna . sowie auch zum Teil durch eigenes Erleben
Uch bis in die Gegenwart fortgepflanzt hat und deren
Äuffrischung daher mit Interesse gelesen wurde . Auf
sie wichtigsten Ereignisse in der Neuzeit werde ich spa.
ter zurückkommen. .. . u

'Doch ehe wir zu einem anderen Kapitel übergehen,
'sollen wir den Blick noch einmal annähernd 300 Jahre
iickwärts wenden und ein Ereignis schildern, das von
en traurigsten Folgen für unsere Gegend am iliatn
»Id Rhein begleitet war , nämlich

Die Pestseuche im Jahre 1666.*)
Noch heute lebt die Kunde von diesem furchtbaren

Ähr im Volksmunde fort , und verschiedene Denkmale
lum Andenken an diese Geisel der Menschheit halten
die Erinnerung für die späteren Geschlechter wach. Es
lei erinnert an die St . Rochuskapeüe ber Brngen , die
^ergkapelle bei Hofheim i. Taunus , an die Pestkreuze
ih den Orten unserer Umgebung und besonders an die
Mer des „verlobten Tages " in Flörsheim.

Auch die Vittprozession am Markustage (25. April)
verdankt ihre Anordnung der Pest , welche zur Zeit des
Papstes Gregor des Großen in Rom verheerend auf-
getreten war . ^ .

Pest nannte man in früheren Zeilen lene schwere,
bösartig austretende Bol !s !ran !heii , Welche öi ^ich einem
^iiraenael durch die Lande zog und ganze Orte und
Änderstriche entvölkerte . Diese Krankheit war schon vor
der christlichen Zeitrechnung bekannt . Im Laufe des
Mittelalters waren Pestepidemieen häufig und wurden
vielfach auch mit dem Namen der „Schwarze Tad " be¬
zeichnet. In der Neuzeit ist das Auftreten dieser Krank¬
heit seltener geworden , weil inzwischen die Volkshqgi-
°de und der Sinn für Reinlichkeit bedeutende Fort-
Dritte gemacht haben und es an den nötigen medizi¬
nischen und pharmazeutigen Hilfmitteln nicht fehlt . So
iütt die Pest jetzt meist nur noch in Kriegszeiten auf,
»Id wenn sich sonst hier und da Einzelfälle zeigen , so

man ihnen gleich so energisch zu begegnen , daß
Ne nicht epidemisch werden . . . . .

(Fortsetzung folgt .)

Niach Th . Schüler, dem Verfasser der „Hochheimer Stadtchronik."

Lokales.
Hochheim am Main, den 16. Mai.

-r . hohe Lebensalter . - (Alte Leute im Länd¬
en .) Am 13. Mat feierte die älteste Bewohnerin von
Oldenstadt , Frau Georg Diefenbach Ww ., ihren 90.
^bmtstag . An alten Leuten hat es in den Orten des
blauen Ländchens " noch nie gefehlt . Lange Zeit hm-

„Wenn ich aber unglücklich bin , da oben im kalten
Norden —" stößt sie erregt hervor , und leises Weinen
zuckt um ihre Lippen.

„Daun kehrst Du zurück nach Büffel -Goldfeld, " trö¬
stet er, während seine Hand beruhigend über das dunkle
Lockengeringel seines Lieblings streicht . „Bei uns wirst
Tn stets mit offenen Armen ausgenommen werden,
wenn Tu es für nötig halten solltest, zu uns . zurück¬
zukehren ."

Justizrat Mertens hat sich bei dem, was er bei sich
„eine kleine Familienszene " nennt , diskret abgewandt
und ist ans Fenster getreten , fährt aber plötzlich ent-
fetzt zurück. ,

Draußen balgen sich gerade Peter und Fritz , und
es setzt Püffe und Schläge nach Herzenslust, während
ein paar andere „Jungens " die lachenden Zuschauer
bilden.

„Ahm —" hüstelt der Justizrat indigniert . Dieser
Ort scheint mir wirklich nicht länger geeignet für eine
Millionenerbin , die Mündel Ihrer Exzellenz der Frau
Gräfin Klothilde von und zu Lüttinghausen ."

Aus Hummelchens Augen sprühen Zornesblitze hin¬
über zu dem kleinen Advokaten . Schon will fie hestig
erwidern — aber Karl kommt ihr zuvor.

„Bringe dem Herrn eine Erfrischung , Sonnenschein-
chen! Ich gehe, die Jungens von Deinem Glück in
Kenntnis zu setzen."

Tie Balgerei draußen vor der Hütte hat gerade
ihren Höhepunkt erreicht , als Karls laute Stimme mit
der wimderbaren Neuigkeit dazwischen fährt.

Sofort sinken die zmn Shlage erhobenen musku¬
lösen Arme herab.

Offene wründer . Etstg «» Schwetge«.
Tann aber bricht er los , der Entrüstnngsstucm .-
„Was ? . . . Unser Hummelchen will er uns ttclp

men ? . . . Unser Sonnenscheinchen ? Kchlagt dem
Kerl den Schädel ein !"

„Hummelchen , Hummelchen ! Wo ist unser Son¬
nenscheinchenk" '

Aus dem Hintergründe des Zimmer », wo sie gerade
dem Zustizrat ein Glas Kokosmilch kredenzt hat , tritt
die wilde Hummel hervor . Sie ist sehr bleich — so
bleich, wie die „Jungens " sie noch nicht gesehen haben.

„Ruhe , Jungens !" ruft sie, ihre Stimme zur Festig-
keit zwingend . „Ich gehe nicht gern von Euch fort i
das glaubt mir ! Aber ich muß , sagt Karl . Und wenn
Karl es sagt , ist es so." Eine große Träne - löst sich von
ihren Wimpern und rollt langsam die Wange herab.
„Macht es mir nicht noch schwerer ! Karl , lieber Karl —"
wendet sie sich hkklsesuchend an den Pflegevater , der der
aufgeregten Menge gefolgt st — „erkläre Tu ihnen!
Ich kann nicht —"

Und schluchzend, wie ein Kind , geht sie rasch aus
dem Zimmer.

Unwilliges Gemurmel . Geballte Fäuste . Drohende
Blicke nach der Ecke hin , in die der kleine Justizrar,
am ganzen Leibe zitternd vor Angst , sich zurückgezogen
hat.

Ta tritt der hünenhafte Peter hervor . Ein paar¬
mal öffnet er den breiten Mund , ohne daß ein Wort
heraMonMt . Tann schreit err _

(Fortsetzung folgt.)

vurch war der vielgenannte , 100jährige Vecht in Del¬
kenheim der älteste Mann Nassaus , der am Tage seines
100. Geburtstages als der älteste Soldat des 1. Nass.
Jnf .-Rgts . Nr . 87 hochgefeiert und selbst von der Kar-
sersamilie ausgezeichnet wurde . In Wallau lebt gegen¬
wärtig im 91 , Lebensjahre der Schuhmacher Beil , der
anfangs der 50er Jahre des vorigen Jahrhunderts beim
nassauischen Miiitär wiederholt einen Einstand machte,
d. y. gegen Entlohnung für andere Soldat spielte . In
Medenbach lebt die 95jährige Lehrerswitwe Kisselstem;
in Breckrnheim der 95jährige Landwirt Schwarz usw.
Leute von 80 bis 90 Jahren sind in allen Orten des
Ländchens in verhältnismäßig großer Zahl vorhanden.
Ein Beweis für die gesunde Lebensweise der Bevölke¬
rung . die zumeist in der Landwirtschaft tätig ist und
auch noch treu die Sitten und Gebräuche ihrer Vor¬
fahren wahrt.

— weinverstelgerung . In der Versteigerung der
„Winzergenossenschaft " zu Hochheim und der „Hochheimer
vereinigten Winzer " gelangten 37 Nummern 1922er und
1923er Hochheimer Naturweine zum Ausgebot . Die
Winzergenossenschaft zu Hochh. bot 35 Nummern 1923er
aus ' 3 Nummern 1923er und 2 Nummern 1922er wur¬
den zurückgezogen. Es brachten 1923er Hochheimer ein
Viertelstück 300 Mark , 9 Halbftück 500 — 580 — 630
— 680 — 810 — 900 Mark , zusammen 6220 Mark,
im Durchschnitt 1309 Mark das Stück . 1922er Hochhei¬
mer : 18 Halbstück 600 — 690 — 720 — 850 Mark,
zusammen 12380 Mark , im Durchschnitt 1376 Mark . —
Die Hochheimer Winzervereinigung brachte 4 Nr . 1923er
zum Ausgebot , die sämtlich zugeschlagen wurden . Es
kosteten 1923er Hochheimer : 4 Halbstück 500 — 650 —
670 Mark , im Durchschnitt 1120 Mark das Stück.

Mir verweisen aus die heutige Bekanntmachung der
Landesbankstelle Hochheim a . M ., wonach die Nassau-
ische Sparkasse die Weitbeständigkeit auch bei täglich
verfügbaren Sparkassenguthaben garantiert . Einzah¬
lungen aus wertbeständige Sparkassenguthaben nehmen
die Landesbankstelle Hochheim a . M und die Sammel-
stelle der Nassauischen Sparkasse in Flörsheim a . M .»
Eisenbahnstraße entgegen.

Kino. Am Freitag und Sonntag läuft in den Ba¬
varia Lichtspielen der Film „Ehrenschuld " . Ein span¬
nendes Drama in 5 Akten mit Olaff Fönß in der Haupt¬
rolle . Gu tes Beiprogramm . Näheres stehe Inserat.

Katholischer Gottesdienst.
4. Sonntag nach Ostern.

7 Uhr Frühmesse, 8.30 Uhr Schulmesse. 10 Uhr Hochamt.
° Nachm. 2 Uhr sakr. Bruderschastsaiwacht mit Umgang.

Werktags 6.30 Uhr im Krankenhaushl. Messê ^ ftŜ Schulmesse^

Kirchenchor. Sonntag 12.45 Uhr Zusammenkunft ander Main¬
sähre zwecks Teilnahme an dem Liedertag kath. Kirchenchöre Main-
Rhein und Umgebung in Gustavsburg.

Evangelischer Gottesdienst.
Sontag Tandate, den 18. Mai 1924.

Vorm. 9 30 Uhr Hauptgottesdienst. 10.30 Uhr Christenlehre der
Konfirmanten. _
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Achtung! Achtung!

JtrM der MM«-weiter" |
Am Samstag,  den 17. Mai diesjähriges

Familien-Fest
im Saalbau „Kaiserhof " . Für beste Unter¬
haltung ist gesorgt.

Hierzu ladet sreunblichst ein
Der Vorstand.

Saalössnung 7 Uhr Anfang 8 Uhr
— Eintritt frei . —
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Nassauische Landesbank
Nassauische Sparkasse

Wir garantieren die Wertbeständigkeit
auch bei täglich verfügbaren Sparkassen¬
guthaben und gewähren

°|o Zinsen p. a.15
Kündigungsgelder mit entsprechend hö¬

herer Verzinsung nach Vereinbarung.

Nassauische Landesbank
Landesbankstelle Hochheini a M
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Bier — Wein Q

und

In meinem künstlersich neugestalteten Saale „Zur Krone*
veranstalte ich am Sonntag , den 18 . Mai ein

Fi *ii lilings - Fest
im Reiche des Flieders

unter gütiger Mitwirkung des Gesangverein „Liederkranz“
eines Stimmungssängers aus Wiesbaden.

Einmaliges Auftreten von

Tomy , der König der Artisten.
Jazz - Band . Jazz -Band

und sonstige Ueberraschungen.
Wozu freundlichst einladet : Johann LaUd\

Saalöffnung3.30 Ubr. An,an* 4 Uhr'

<D
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Eis — Kuchen □

Fast neues

Uofle -Kleid
(blau ) Er 44 preiswert

abzugeben . Näh . Geschäfts-
stelle Massenheimerstr . 25.

Zu oertaufen:
l Nutzbsnmbrllstelle, 1 Un¬
terbett, Sprunfliedermatrahe
Deckbett, 2 Mssen gut erhalt.

Näh . Massenheimerstr . 25.

Zf-zzWrren
zu verkaufen.

Näh . Marzelstr . 6

und Neu-Ueberziehen.

Z. Eutjahr, Schirmmacher



3» Zick-Zack.
Tlrr kurioser Aufstand. — Fixe Ideen . — Der Eremit

vo« Saiut -Dis . — Etwas vom Küsse«.
Jetzt fängt der Kriegsteufel wieder einmal in Kuba

an zu spuken. Er will eben trotz allem Pazifismus und
Ewtgenfriedenspredigten nicht zur Ruhe kommen.
Amerika rlistet sich zum Eingreifen. Doch es soll hier
nicht von Politik gesprochen werden. Das habe ich mir ja
von Anfang an zum Programm gemacht. Der Leser soll
sich aus dem häßlichen Kampf- und Haöerleben in das
Reich der harmlosen Unterhaltung flüchten können.
Also sprechen wir nicht von dem kubanischen Aufstand.
Und doch von einem Aufstand. Doch der ist ja schon
lange vorüber und deshalb ungefährlich. Es soll auch
hier nicht über die blutigen Kämpfe gesprochen werden,
sondern über die kuriose Aufstandsursache. Ich mein«
den Aufstand aus den Philippinern Auch der mutzte
von amerikanischen Truppen unterdrückt werden. Er
war durch eine religiöse Geheimsekte, die sogenannte
Colorumgesellschaft, hervorgerufen. Nach den Schilde¬
rungen amerikanischer Blätter mutz es sich dabet um ein
sehr merkwürdiges Völkchen handeln. Die Führer dieser
Sekte glauben nämlich, datz die Welt „aus den Fugen"
gegangen ist und in der Gefahr schwebt, in einen Ab¬
grund zu stürzen. Der einzige Rettungsweg , den sie
in dieser Not sehen, besteht darin . Satz man ein riesiges
Seil herstellt mit dem Sie Erde „wieder angebunden

erden kann". Die gläubigen Anhänger dieser Sekte
brachten denn auch eine ungeheure Menge von Hans zu¬
sammen, damit das Seil darauf verfertigt werde, mit
dem die Welt vor dem Untergang bewahrt werden sollte.
Aber die Führer waren schlauer als ihre Anhänger und
brachten den in großen Mengen angesammelten Hanf
auf den Markt , wo sie ihn rasch zu Geld machten. Das
rief unter den Eingeborenen große Aufregung hervor,
und aus dieser nervösen Stimmullg entstarrden die Auf¬
stande auf den Philippinen . >

Die sogenannten fixen Ideen haben schon viel Un¬
heil unter den Menschen angerichtet, aber auch manches
Kuriosum erzeugt. Sie wurden suggestiv. „Er hat sich
etwas in den Kopf gesetzt", heißt es dann gewöhnlich.
Wir pflegen dann vom sonderbaren Kauz zu reden oder
vom Sonderling . Ein solcher war der 74jährige fran¬
zösische Eremit aus Saint -Diä, der kürzlich aus seinem
einsamen Dasein schied. Er hatte es fertig bekommen,
ein halbes Jahrhundert hindurch ohne menschliche Ge¬
sellschaft zu bleiben und für alle Bedürfnisse selber zu
sorgen. Als er kaum vierundzwanzig war, riegelte er
die Tür zu den Bekanntschaftenhinter sich ab. Der Ere¬
mit,von Saint -Diö blieb seinem Vorsatz bis zum Schluß
treu , und die Nachwelt wird es nie erfahren, was er in
den fünfzig Jahren gedacht und empfunden hat. Er ist
ohne ihr Beisein und Beileid in ein besseres Jenseits
hinüber gegangen. Aber da er nun in jene unbestimmte
Welt eingegangecc ist wo wir alle einmal Eremiten wer¬
den, macht man ihn plötzlich zu einer Ari Mittelpunkt
der menschlichen Gesellschaft. Erst sind es die franzö¬
sischen Blätter , die in ihren Spalten das Dasein dieses
Sonderlings als sonderlich bezeichnen. Dann belenchten
englische Zeitungen seine Todesstunde, die durchaus un«
gewöhnlich au neunen ist. Er macbte iicb. als er sein

Ende kommen say, neu Sarg elgenliättöig rerttg, wozu
nur wenige unter uns imstande sein würden. Darin
legte er sich ohne Umstände hinein und verschied mit dem
ruhigsten Gewissen von der Welt. Der Nachwelt sollte
es nur Vorbehalten bleiben, den Sargdeckel, der gegen die
Wand gelehnt stand, ordnungsgemäß onzubringen, sowie
derr Totengräber zu beirachrichtigen. Aber für diese Ar¬
beit die der Tote am liebsten selbst besorgt hätte, hirrter-
lietz er zwanzig Franken zu Füßen des Sarges . Er ist
mit dem glücklichen Gefühl, niemand etwas schuldig ge¬
blieben zu sein, ans dem Dasein gegangen.

Das Produkt einer fixen Idee ist auch der Kuß. Wer
ihn erfunden haben mag, das wissen die Götter. Aber
er ist eine gariz neue Erfindung . Irgend einer ist ein¬
mal auf diese eigeuartige Idee gekomrnen, und dann hat
sie auf alle durch Massensuggestion gewirkt. „So wett
wir wisse!!, ist der Kuß, dieses Sinnbild der Liebe, eine
moderne Erfindung ." Diese überraschende Mitteilung
nracht der englische Prähistoriker W. L. George in einer
längeren Abhandlung „Die Geschichte des Weibes", die
in der „Fortnightly Review" veröffentlicht wird. George
will in dieser wissenschaftlichen Arbeit die „Entwicklung
der Frau " verfolgen „von der Ueberwindung des Affen
bis zur Madame Curie". In seiner Betrachtung über
den Kuß sagt er: -Der Leser wird überrascht sein, zu
hören, datz noch heute in einem großen Teil der Well
das Küssen nicht ansgeüht wird. Nach Pavellock Ellis
gibt es keinen Kuß in Ostasten, mit Ausnahme von Ja¬
pan. In China drohen sogar die Mütter ihren unge¬
zogenen Kindern damit, datz sie ihnen als schwere Strafe
den „Kuß des weißen Mannes " verabreichen werden.
Bevvr der Kuß entstand, gab es keine Liehe im nwdernen
Sinne . Leider gibt es auch noch heute eine Merme
Männer , die sich in bezug auf das Küssen auf dem Stand¬
punkt des Steinzeitmenschen befinden. Sie küssen ihre
Frauen nicht als Zeichen herzlicher Zuneigung und liebe¬
voller Anteilnahme, sondern sie küssen sie, ohne sich etwas
dabei zu denken. Von den Frauen der Steinzeit kann
man sagen, daß sie wahrscheinlich den Kuß nicht kannten,
weil sie von einer Verfeinerung der Liebe nichts wuß¬
ten. Jene Liebe, die die zarteste Neigung des Mannes
zur Frau umschließt, war noch ungeboren."

Aber sollte diese ganze Kußgeschichte nicht selbst ein«
verrückte Idee setn, die verrückte Idee des Herrn George?
dKor rann '8 mitten. ' Ehronos.

Das Wandern der Jugend.
Wandervögel  aller Schattierungen durchziehen

jetzt wieder unseren Ort . Besonders des Samstags
abends ziehen sie ein, um zu übernachten und in der
Sonntagsruhe wciterzueilen, der Sonne und der schö-
neu Natur entgegen. Das Wandern ist in der Tat die
billigste  Art der körperlichen Ertüchtigung, und der
Trunk an der Quelle der Natur ist immer noch der
erfrischendste. Die Natur ist der beste Arzt, die Sonne
das beste Tuberkulin. Dazu kann Einfachheit, Selbst.
Mcht und Selbsthilfe nicht bester geübt werden als beim
Wandern. Das gilt für Jungen und Mädchen.

Wandervogel sein ist auch ein gutes Mittel, sich
gegen Zigarette, Vergnügungssucht und Geldverschwen-
dung zu schützen. Man kommt heraus aus der engenStadt , aber aucb aus Modefklaverei. Äimverlickkeit und

OberflächlichkeM— Etwaige Auswüchse beim Ing end¬
wandern müssen natürlich unterbunden werden. Da
können die Leiter von Jugendherbergen die energischen
Lehrmeister sein. Dann kommt auch ein sozialer Aus¬
gleich zustande. Denn der SMdent kocht am Feuerherd
neben dem Arbeiter seine Atzung, der Fabrikantensohn
neben dem Proletarier . So wollen wir denn uns
sreuen, wenn die Jugend wandert in unseren Ort und
aus unserem Ort, wollen ihr nützen und sie schützen.
Und ganz besonders loben wir auch den einsamen Wan-
derer, der sich zur Losung wählte:

Möcht' ein Wandervogel sein;
Aber nicht mit tausend andern:
Ganz mit Gott und mir allein
Möcht' durch seine Welt ich wandern. ,
Möchte all die Wunder schauem >
Die so üppig ausgegossen, ,
An der Fülle mich erbauen»
Die er >allerwärts erschlossen.
Augen möcht' ich dabei haben.
Die in alle Tiefen dringen;
Und ein Ohr, das allerorten
Hört die Himmelsglocken klingen;
Eine Seele, rein und offen,
Zu erfassen all das Schöne;
Und zuletzt die rechten Töne,
Gott ein Danklied darzubringen.

ßauksagang.
F'ür die zahlreichen Beweise inniger Teil¬

nahme hei dem Heimgange meiner lieben,
unvergeßlichen Gattin, Mutter, Schwieger¬
mutter , Großmutter und Tante , Frau

Elisabeth merke!
geb . Siegfried

sagen wir allen auf diesem Wege unseren
innigsten Dank.

Im Namend tieftrauernd. Hinterbliebenen
Kaspar Merkel HI.

und Angehörige.

Hochheim, den 14. Mai 1924.

Erklärung.
Auf die Angriffe, die sich Herr Pfarrer Herborn ge¬

legentlich des Gottesdienstes am Sonntag den I I . Mai
t>s.  Js . gegen die Unterzeichnete Partei infolged. Aus-
falles der Stadtverordnetenwahlen erlaubte , haben wir
der Einwohnerschaftinsgesamt, und unserer Wählerschaft
im besonderen folgendes zu erklären:

Es ist unwahr , datz die Stadtverordneten der sozi¬
aldemokratischen Partei seinerzeit die Aufnahme des
Herrn Pfarrer Herborn als Mitglied des Waifencates
ablehnten.

Es ist wahr , datz dieselben dessen Wahl nur davon
abhängig machten» das auch Herr Pfarrer Gerwin als
Mitglied des Waisenrates Aufnahme finden würde.

Es ist unwahr , datz aus den Kohlenbeständen in
städtischer Verwahrung , infolge Verschulden der Sozial¬
demokratischen Partei oder des Vorsitzenden der Kohien-
kommiffion. der der genannten Partei angehörte, auf
unrechtmäßige Art und Weise Kohlen beiseite geschafft
wurden. <

Es ist leider nur zu wahr , das ldurch gewissenlose
Personen , die für Anfuhr und Verteilung der Kohlen
in Anspruch genommen waren, die aber nicht der So¬
zialdemokratischenPartei angehörten, schwere und un¬
verantwortliche Verfehlungen zum Nachteil der gesam-
ten bedürftigen Einwohnerschaft begangen wurden.

Es ist nur zu wahr , datz laut Protokoll der Kohlen-
kommiffion sowie durch Zeugen einwands,ei bewiesen ist.
datz Herr Pfarrer Herborn seiner Zeit aus genannten
Beständen selbst in frühester Morgenstunde eine Fuhre
ihm nicht zustehenden Brennstoff auf unlautere Art und
Weise zugeführt bekam und datz er diese auch zu Unrecht
annahm . (Sollten diese vielleicht als fehlend mitge-
meint sein? ? ?)

Ueber die Aeutzerungen des Herrn Pfarrer Herborn,
die verleumderischer Natur find behalten wir uns alles
weitere vor, geben dem Herrn Pfarrer Herborn aber
vorerst zu bedenken, datz derjenige der selbst im Elas-
hause. sitzt nicht mit Steinen werfen soll und datz es
wenig ansprechend ist, wenn derartige Gehässigkeiten
und Unwahrheiten in der Kirche zum Ausdruck kommen
selbst wenn eine wohl zu verstehende Verärgerung über
den Ausfall der Wahlen die Veranlassung ist.

Unsere Auffassung, die wir als religionsfeindlich ver¬
schrieen sind, ist die. datz die Kirche als Gotteshaus,
ausschließlich für die Verkündigung des Wort Gottes
dienen soll und nicht zu Parteizwecken ausgenutzt wird,
sonst sollte man wünschen, datz der grotze Nazarener
nochmals als Tempelreiniger erscheinen mühte.

Sozialdemokratische Partei , Ortsgruppe Hochheim.
Jos . Krämer . Alex Wenzel,

1. Vorsitzender. 1. Schriftführer.

Mainlust Hochheim
— Angenehmer Familienauf enthalt —

- SONNTAG, den 18. Mai 1924 -

Grosses Frühjahr-Konzert
Eintritt frei.

Ein guterhaltenerKili-ermgeii
zu verkaufen.

Hintergasse 50.

Gebrauchte, guterhaltene

WeNttWM
abzugeben.
Carl Burghardt,

Hochheim a. M.

Herren- und Damenräder
in großer Auswahl und jeder
Preislage. Ersatzteile aller Art.

Reparaturen.

Wnidhm; Michel
Mainz , Eartenfeldstratze 6.

Brniam-Lilhtlpiele
Freitag 8.30 Uhr und Sonntag 8.30 Uhr

ll

Drama in 5 Akten, nach einem Entwurf v.
Hariet Bloch, bearbeitet von Marie Luise

Droop.
In der Hauptrolle : Olaf Föntz als Kapitän

„Harald Engers"

Beiprogramm.

KiM -Bitml
Weinbergschwefel , Cement , Weiß - und Schwarzkalk,
Leinöl , Leim, Lacke und Farben alle Sorten etc.

offeriert zu billigsten Preisen:

I . Th. Gallo Nachfolger, Mein.
Cement -Vertretung . Kalk-Vertretung.

Es kommt rum verkauf:
1. Qualität ausländisches Mastochsengefrierflelscht

zum Kochen, sowie die fst. Vrotftücke per Pfd . 84
frisches Ochsen- u. stindffelsch alle Stücke, per Pfd ; SS
t . Qualllüj Ochsengesrlerbackenohne Beilage per Pfd . SO
frisches Hackfleisch . . . . per Pfd . « 0
Blut> und Leberwurst per Pfd . S0
frische Siede -wiirstchen . . . . IO©

Metzgerei Hirsch
Maine Betzeisgasse 1? Telefon 4454

Wäsche-Anfertigung
nach Matz in Kreton , Zephir und Biber

auch meterweise abzugeben.

Therese Hück, 8 Wintergaffe 8.
Zwei Mücken mit einer Platsche

schlagen Sie, wenn Sie Ihre Geschäfts - undFamilien-
Nachrichten durch d. Neuen Hochh. Stadtanzeiger

bekannt geben : Erstens sparen Sie viel
Geld, denn Drucksachen sind sehr

— teuer und zweitens —

unterstützen Sie Ihre Lokalpresse

Nummer 24
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—* Im Zusamm

bei dem Ucberfall ai
vom August vorigen
die amerikanische Re
ker Friedrich Wilheli
krieges wegen feindl
einigten Staaten vo
Haus vernrieilt wort

— * Die „Times"
das Schreiben Poi
wurde, ein Schreibe
geben wurde. Die
gekreuzt.

— * Die Arbeiten
scheu Kriegsflotte ir
Als ersten Kriegsschi
denburg" gehoben N

— * In den Uni
nesch sind nach eine
gungcn für einen V
arbeit zwischen Jtal
einbart worden.

— * Der italienis
amerikanischenSine
geschlossen, der diesl
nen aus der Insel <
Vertrag wurde vom
. —* Aus Washin
ein Vertrag zwischer
land für die Unterk
terzeichnet werden N

—* Staatssekretc
Hede, worin er erk
bereir seien, sich all«
Beschränkung der 8
Staatsausgaben an-

— * Nach Meldu
Kampfe mit Ausstär
gam elf englische%
worden. Auch die
Verluste erlitten ha

—* Infolge der
Generalstreik ausgel
rungszustand prokla

Witt!
(Von unsere

^ Die Niederla
Waylen zur franzöl
deutschen Geldmarkt
wie der Ausfall dc
spricht wohl von e!
das sichere Saiten
ausgemacht ist, daß
Negierung im neue
Nechtsregierung Pü
steht dafür, daß P
setzt wird . Es sch
einer geeigneten M
reich einzusehen, da
Fehler wie Vorzüg
letzten Tagen eher
ist fast unerschwing
Ruf nach Kredit,
Miene, ihre Diskori
Inflation um jedei
tausend Zahlungse
Muß. Letztere sind
da viele schwindelt
arm werden, wie s

Wieder gab es
eine leichte Erhöh»
Um erwiesen sich t
bloß einige von dc
einen zufällig gl>
Werte eine nenn
Man kann sich imr
fern der Goldmark
stellung in die Klc
sonders wenn daln
den und die Akiie
auch Bedenken, da
15 Prozent betrage
Nere Reserven ruü
Haupt zum Nenr
Bonnemonat hat i
sreuliches gebracht,
Rvsenmonat nicht
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